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Preis vierleljSdrlich in Durlach « M . » Ps .

Im « eichsqedirt i M . «« Pt -
vonukrstag den 8 . Nlttitmbcr

Tagksnkuigktitkn .
Baden .

Karlsruhe , 7 . Nov . Bei der am 6 . d .
Mts . in Stockach vorgenommenen Abgeordneten »
wähl für den 2 . Wahlbezirk wurde Privatmann
Johann Baptist Roder von Meßkirch mit
83 von l22 Stimmen gewählt .

Heidelberg . 4 . Nov . Zur Wahl eines
Vertreters unserer Universität in der ersten
Kammer versammelte sich gestern der große
Senat und wählte fast einstimmig den bis¬
herigen Abgeordneten Herrn Geh . Rath Pro¬
fessor Ur . Hermann Schulze .

Freiburg , 2 . Nov . In der vorgestrigen
akademischen Plenarversammlung wurde der
Professor der neueren Geschichte , Geheimer
Hvfrath Ur. Hermann v . Holst , als Ver¬
treter unserer Universität in den Landtag
gewählt .

** Karlsruhe , 3 . Nov . (Aus der
Handelskammer - Sitzung von gestern . )
Ter Vorsitzende macht der Versammlung von
den Dankschreiben Mittheilun ^ , die auf die
Zusendung des letzten Jahresberichts von den
verschiedensten Seiten eingelaufe » sind und
werden insbesondere die im Namen des Groß¬
herzogs , der Frau Großherzogin und des Erb¬
großherzogs erstatteten in Vorlage gebracht . —
Eine an die Kammer gelangte Beschwerdeschrist ,
betreffend den Mangel an nicht nur an den
Scitenwänden , sondern auch an den Vorder -
und Rückwänden mit Thürcn versehenen Eisen¬
bahnwagen , an längeren Güterwagen und an
Wagen mit größerer Tragkraft , sowie die
Zurückziehung der vorhandenen 40 vierachsigen
Wagen aus dem allgemeinen Verkehr , soll mit
entsprechendem Begleitschreiben der General -
dircktion der Großh . Staatseisenbahnen zur Be¬
rücksichtigung überwiesen werden . - Der ge¬
nannten Generaldircktion soll ferner mit der
Bitte um thunlichste Abhilfe von dem Uebel-
stande Mittheilung gemacht werden , der sich

Silder ans tuthrrs ltbcu.
von

Ludwig Dill .

6 . Katharina von HZora .

Reges Treiben bei den Nonnen
In dem Adelsfräuleinstist !
Bald zum letztenmal sie grüßen
Kloster, Wälder , Au und Trist .

Drang doch jene frohe Kunde
In die dunkle Klosterhaft :
Freiheit sei der Kirche worden ,
Die auch ihnen Freiheit schasst .

Glücklich fliehn sie aus der Zelle ,
, Sagen freudig ihr Ade ;

^ flieht aus des - Waldes Dunkel ,
Aufgeschcucht , ein schüchtern Reh .

Freier Wille ward geknechtet
Und dem Schleier folgte Hohn ,
Denn das Herz hat nicht gesprochen,
Und der Zwang bringt keinen Lohn .

Doch wohin soll man entfliehen ,
Wo der Seele wird Gewinn ?

Nach der Wittenberger Stätte

Führt sie ihr gesunder Sinn .

Bald sie horchen Luthers Lehren
Glaubcnsvoll » nd inniglich ,
Sittig neiget Katharina
Bor dem hohen Meister sich .

aus der Beschränkung der Entladungsfrist für
Wagcnladungsgüter auf 6 Stunden vielfach
ergeben hat . — Bezüglich der schon vielseitig
erörterten Frage der Begründung eines deutschen
Offizier -VereinshauscS der Armee und der
Marine ist auch die Kammer von Interessenten
ihres Bezirks interpcllirt worden . Wenn sich
dieselbe nun auch bewußt ist . daß gegen die
Gründung eines solchen militärischen Konsum -
Vereins nach Maßgabe der bestehenden Gesetze
nicht anzukäinpfen ist . so beschließt sie doch , in
einer Eingabe au den Reichskanzler die Gründe
darzulegcn , welche, mit Rücksicht besonders auf
die kleineren Geschäftsleute und Süddeutschland
überhaupt , cs wünschcnswerth und angezeigt
erscheinen lassen , daß ein solcher Verein nicht
in ' s Leben tritt . Diese Eingabe soll der Groß¬
herzoglichen Staatsregicrnng mit der Bitte um
Befürwortung und den übrigen Handels - und
Gewerbekammern mit dem Ersuchen um Unter -
stützung a » geeigneter Stelle unterbreitet werden . —
Einem aus Jnteressenkrcisen ergangenen Wunsche
entsprechend soll eine Sammlung der Ent¬
scheidungen des Reichsgerichts in Handels - und
Wechsclsachcn angeschafft und zur Einsichtnahme
der Wahlberechtigten der Kammer bereit ge¬
halten werden . — Znm Schluß kommt noch
ein der Kammer zugegangenes stattliches Ver -
zcichniß von Schwindelsirmcn in Rotterdam
und Umgegend sowie im Haag und in London
in Vorlage ; Näheres hierüber ist beim
Sekretariat der Handelskammer zu erfahren .

* Durlach , 6 . Nov . Herr Amtsrcgistrator
Bitzel dahier ist aus sein Ansuchen wegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen trcugelci

'
stcten Dienste und unter

Bewilligung der ihm gesetzlich zustehenden Pension
in den Ruhestand verseht worden . Während
44 Jahren hat Hr . Bitzel dem Staate gedient ;
aber auch außer seinem Dienste wußte sich der
rastlose Arbeiter im öffentlichen Leben nützlich
zu machen ; so bekleidete derselbe viele Jahre
hindurch die Kassierstellc des Bezirksvercins

Und sie hängt an seiner Worte
Wunderbarer Feuergluth ,
Und das Lernen wird zur Liebe
Und das Lehren gibt ihm Muth .

Liebe zog in ihre Herzen ,
Dieser lichtentsprungne Strahl ,
Dieser erste Schatz des Lebens

In der Schätze reicher Zahl .

Und gar bald vor dem Altäre
Kniet ein überglücklich Paar ;
Ist es auch die Zeit der Rosen —

Rosen blühn nicht immerdar !

Freuden wechseln oft mit Leiden ,
Doch der ersten sind es mehr ,
Muthig tragen sie die letzten,
Drücken sie auch sorgenschwer .

Liebe theilt der Sorgen Bürde
Und die Last wird leichtes Laub ,
Liebe erst verklärt das Leben
Und erhebt es aus dem Staub . —

Lukas Kranach hieß ein Zeuge ,
Als man schloß den trauten Bund ;
Ach , warum gab nicht dein Pinsel
Uns die schöne Gruppe kund !

7 . Die ^ ell in Wilteuöerg .

Tie Pest , die Pest ! sie schleichet heran !
Sie bricht durch das Thor und die Gassen sich Bahn .
Sie schreitet so sicher mit Dolch und Gift ,
Weh , dreimal wehe dem Haupt , das sie trifft !

§ >nrLUiina»<i«>>I»r »«» „ »»it - nlich » « >»»-
, »>p» I«cn » <i»«I» » der »erc» Na » « » Pi
Inter »«» «rdillel m »n Tag » t »v»r » >«

trsleften » io lldr Norm, ««»» »
1333 .

der Kaiser Wilhelm - Stiftung und jene des
landwirthschastlichen Bezirksvercins in der un¬
eigennützigste » Weise ; auch das DurlacherWochen¬
blatt verdankt der Güte des Hrn . Bitzel eine
Menge werthvoller statistischer und anderer
Notizen ; wenn wir darum dem greisen Pensionär
siebst voller Gesundheit noch recht viele Jahre
für seinen Lebensabend wünschen , werden Alle
mit uns einverstanden sein , welche den auf¬
richtigen . biedern Eharaklcr Bihel

' s kennen zu
lernen Gelegenheit hatten .

* Durlach . 7 . Nov . Ter gestern Abend
6 Uhr in südöstlicher Richtung von hier am
Horizont bemerkte Feuerschein soll von einem
Brande hcrgcrührt haben , welcher in dem
württembcrgischen Torfe Gräfen Hausen auS -

gebrvchcn und wodurch 23 Häuser und l Mühle
niedergebraniit sein sollen .

* Karlsruhe . 7 . Nov . Der am 28 . Sept .
d . I . von dem Schwurgcrichtshof zu Offen
bürg wegen des im Dezember v . I . zu Thrnnen -
brvnn verübten Raubmords zum Tode ver »

urtheilte Karl Rutsch mann von Hohen -

thcngcn wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt .

Lahr . Nov . Bei der Generalfechtschule
Lahr sind iin Monat Oktober für daS Rcichs -

waiscnhauS 2084 Mark eingegangen . Der
gesammte Fond für daS Waisenhaus betrug
am 31 . Oktober 127,000 Mark .

* Altenheim . Amts Offenburg . ü . Nov .
Am Abend des 28 . v . Mts . sand hier eine
Schlägerei statt , bei welcher ein Bursche
mittelst , einer Stechschausal . dereull am Kopf
verletzt wurde , daß derselbe heute früh seinen
Wunden erlegen ist . Der Thätcr sitzt hinter
Schloß und Riegel . Ob Eifersucht im Spiel
war oder ob der Thäter von Andern angcstiftet
wurde , wird die eingclcitete Untersuchung ergeben .

Deutsche » Reich.
* In den letzten Tagen sind über ver¬

schiedene Mitglieder deS preußischen StaatS -
ministerinms unwahre Gerüchte verbreitet worden ,

Sie dringt in die Häxser mit finsterem Groll ,
Wie wird da manch Lager so dornenvoll !

Der Tod zerschmettert sein Stundenglas ,
Tic Leben zerrinnen auch ohne daS .

Wohin das verdüsterte Auge schweift ,
Entsetzen und Schrecken die Menschen ergreift ;

Nicht die Jugend im fröhlichen Morgenroth ,
Nicht glücklichstes Alter verschonet der Tod .

Geschlossen der Hörsaal , die Kirche, die Schul ,
Bleibt frei nur der Pest so verderblicher Pfuhl ,
Tie Menschen in wilder Verwirrung enisliehn ,
Sieh dort ! wie zum Stadtthor die Rethen sich ziehnl

Und Lnther ? wo weilt er bei all diesem Graus ?

Enteilt er dein Jammer ? entflieht er dem Haut ?

Nein , nein ! der gläubige muthige Held
Verläßt nicht feig daS gefährliche Feld .

Er bringet den Kranken und Sterbenden Trost ,
Lft selbst von den wildesten Schrecken umtoSt ,
Lft selbst fast vom Engel des Todes berührt ,
Wenn herzlicher Mitleid zu weit ihn geführt .

Er reichet den Kelch, er spendet da - Brod ,
Ist überall da , wo am höchsten die Noth ,
Er tröstet , er Hilst, er stärkt und erquickt,
Hat siegreich der Mörderin in - Äuge geblickt.

Sein eigen Söhnlein aufs Krankenbett sank.
Der Vater reicht ihm den heilenden Trank ;
Wie hält er betend die Hände empor ,
Wie hüllt ihm das Auge ein Thränenflor !

Hochherziger Mann ! wa » hier Tu gethan ,
Das steigt als Lpser zum Himmcl hinan ,
Tein kindlicher Glaube gab Kraft Dir und Macht ,
Tie Lieb und die Treue sie Habens vollbracht .



denen von der osficiöscn Presse jetzt energisch
entgegengetrctcn wird . Zunächst hieß es . daß
der Eiscnbahnminister Maybach zurückzutreten
beabsichtige , wegen angeblicher Differenzen , die
er mit verschiedenen seiner College « gehabt haben
soll , wogegen von osfieiöser Seite bestimmt
versichert wird , daß Herr Maybach nicht im
Mindesten daran denke, zu demissioniren und
daß zu einem derartigen Schritte überhaupt
nicht der geringste Anlaß vorliege . Ebenso
haben scnsationsbcdürftige Blätter an dem Um¬
stande . daß die beabsichtigte Reise des Ministers
des Innern Herrn v . Puttkamer , nach Friedrichs »
ruh unterblieben ist . Meinungsverschiedenheiten
zwischen ihm und dem Reichskanzler gefolgert ,
die ebenfalls nicht im Geringsten existiren .
Endlich dem.' iitirt die officiöse Presse auch die
Nachricht , daß zwischen dem Fürsten Bismarck
und dem Geh . Regierungsrath Lohmann
Differenzen entstanden seien.

* Das bevorstehende Luther - Jubiläum ,
zu dessen würdiger Begehung allerwärts so
umfassende Vorbereitungen getroffen worden
sind , konnte in manchen Kreisen die Vorstellung
erwecken, als ob cs sich hierbei in erster Linie
um eine Manifestation der deutschen Protestanten
gegen ihre katholischen Mitbürger handele .
Eine solche Anschauung würde aber dem Charakter
der Festtage vom 10 . und 11 . November nicht
im Mindesten entsprechen , vielmehr muß ent¬
schieden betont werden , daß es sich hierbei viel
weniger um die confessionelle , als um die
historische und kulturelle Seite des Festes handelt .
Luther ' s resormatorische Thätigkcit lag ja durch¬
aus nicht allein auf religiösem , sondern auch
auf kulturhistorischem Gebiete , wie denn ja
mit ihm z . B . eine ganz neue Periode in der
Geschichte der deutschen Sprache beginnt . Daß
man auch auf katholischer Seite die Verdienste
Luther 's um das ganze deutsche Volk zu würdigen
weiß , geht daraus schon zur Genüge hervor ,
daß man sich auch in katholischen Kreisen viel¬
fach an der Lutherfeier zu bctheiligen gedenkt
und so dürfen wir uns Wohl der Hoffnung hin¬
geben , daß das Lutherfest ohne konfessionellen
Mißklang verlaufen wird .

Straß bürg , 2 . Nov . Der Staatsanwalt
hat hinter zwei Individuen . Johann Philipp
gebürtig aus Bulach bei Karlsruhe und Johann
Stürz er gebürtig aus Ottersbach oder Otters -
Heim bei Landau , beide zuletzt in Hönhcim als
Ziegler beschäftigt , und wegen dringenden Ver¬
dachtes , in der Nacht vom 22 . «23 . Oktober den
Musketier Adels ermordet zu haben , Steck¬
briefe erlassen . Bezüglich des Mordes des , c .
Lienhard glaubt man annehmen zu dürfen , daß
derselbe lange vorbereitet gewesen und mit dem
Morde des Ärudcrs des Lienhard im Zusammen¬
hänge zu denken ist . In hiesigen ärztlichen
Kreisen ist die Meinung aufgctaucht , daß das
nach dem Raubmord in der Storchcn -Apotheke
aufgefundene Rezept in der Schweiz oder von
einem mit schweizerischen Gewohnheiten ver¬
trauten Manne herrührcn müsse . Tie Art . wie
das Rezept geschrieben , entspricht den schweize¬
rischen Gepflogenheiten ziemlich genau .

Straßburg , 5 . Nov . Einer der beiden
vom Staatsanwalt steckbrieflich verfolgten muth -
maßlichcn Mörder des Soldaten Adels , der
Ziegler Philipp aus Bulach bei Karlsruhe ,
ist in der Pfalz verhaftet und gestern Abend
hier eingcliefcrt worden .

— Ernestine Wegner , die unübertreff¬
liche Soubrette des Wallnertheaters in Berlin ,
ist noch blutjung gestorben . Das Herz ging
den Berlinern und Allen auf , die sie sahen
und hörten ; ihre letzte Rolle war „ Ter jüngste
Lieutenant " .

— Die Vorfälle in Oldenburg sind sehr
übertrieben worden . Civil und Militär leben
in Oldenburg in bester Eintracht ; alles , was
geschehen ist . war nur gegen den Major Stein -
rnann gerichtet , der sich wiederholte Taktlosigkeit
zu Schulden kommen ließ , die ihn bei den
Soldaten und Bürgern gleich unbeliebt machte .
Von dieser Stimmung und der verletzten
Eigenliebe gibt das „ Ochsenlied " Zeugniß .
Von einer Abneigung gegen die „Preußen " ist
darin keine Spur ; das Lied gipfelt in einer
Verherrlichung des Kaisers Wilhelm , dessen

Lob als der höchste Stolz des Regiments be¬
sungen wird . Man sieht , was Ein Mann
verderben kann und zehnmal , wenn Blasebälge
die Flamme schüren .

— Gegen den geplanten Offiziers -
Konsumverein scheint sich eine lebhafte
Opposition vorzubcreiten . Tie Münchener
Handelskammer hat den einstimmigen Beschluß
gefaßt , mit einer Petition an den Minister
des Innern dagegen vorzugehen und auch die
Dresdener Handelskammer hat dagegen Front
gemacht .

— Ein Fuhrmann am Rhein hatte vor
.33 Jahren einem Kameraden eine kleine
Summe geliehen ; der Kamerad verschwand ,
ohne zu zahlen . Vorige Woche traf ein Brief
aus Australien ein mit der geliehenen Summe
sammt Zinsen und herzlichem Danke .

Oestcrreichische Monarchie .
* Aus den zur Zeit in Wien versammelten

Delegationen sind uns jüngst wiederholt Kund¬
gebungen zu Theil geworden , welche beweisen ,
wie entschieden man in den leitenden Kreisen
Oestcrrcich - llngarns an die Fortdauer des
europäischen Friedens glaubt . Auch die in
voriger Woche puplicirtcn Berichte der Aus¬
schüsse der beiden Delegationen für das Budget
des Auswärtigen sind nur eine Fortsetzung
dieser Kundgebungen . Beide Berichte betonen
hierbei in erster Linie das intime Freundschafts -
Verhältniß zwischen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn , auf welchem die Erhaltung des all¬
gemeinen Friedens basire ; im Anschluß hieran
verbreitet sich der etwas längere Bericht des
Budget -Ausschusses der ungarischen Delegation
noch einmal über die Beziehungen des Kaiscr -
staates zu den übrigen Mächten , ohne jedoch
etwas wesentlich Neues vorzubringen . Einzig
hervorzuheben ist der Wunsch der ungarischen
Delegirten . daß Oesterreich die berechtigten
Forderungen der Pforte gegenüber Bulgarien
energischer als bisher unterstützen möge .

Schweiz .
* Tie nordsavoyische Neutralitäts¬

frage wird von dem Berner „ Bund " immer
wieder aufgewürmt . Das genannte Blatt
schlügt jetzt als geeignetste Lösung dieser Frage
eine territoriale Ausscheidung im Rayon des
neutralisirten Gebietes vor . Die Schweiz würde
sich zufrieden geben , wenn sie etwa das Thal
der Arve vom Mont Blanc bis zur Ein¬
mündung der Arve in die Rhone zugetheilt er¬
hielte und dagegen das Besatzungsrecht auf den
übrigen Theil Nord - Savoyens aufgebcn . Vor¬
läufig können aber die Franzosen der «Schweiz
gegenüber die Rolle der besti possiöeute« spielen
und werden sich daher schwerlich zu dem vor -
gcschlagenen Ausgleich verstehen .

Frankreich .
* Mit dem Paria me ntarischenTriumph ,

den das französische Ministerium in voriger
Woche in der Deputirtenkammer gefeiert hat ,
constatirt die unmittelbar hierauf gefolgte Nach¬
richt , daß der Leiter der auswärtigen Politik
Frankreichs , Herr Challemel - Lacour , demnächst
zurücktreten wird , recht eigentümlich . An
der Richtigkeit dieser Meldung kann kaum mehr
gezweifelt werden , denn sie wird von der offi -
ciöscn „ Agence Havas " selbst bestätigt . Motivirt
wird dieser überraschende Entschluß Challemel -
LacourS damit , daß es ihm sein sehr geschwächter
Gesundheitszustand nicht mehr erlaube , noch
länger seinem verantwortungsreichcn Amte vor¬
zustehen und cs ist allerdings sehr wahrscheinlich ,
daß die fortgesetzten Angriffe auf die von ihm
in erster Linie vertretene Politik den Minister
körperlich und geistig ermüdet haben . Mit dem
Vertrauensvotum , welches die Deputirtenkammer
dem Ministerium in der Tonkinfrage ertheilt
hat , ist dieselbe aber noch nicht gelöst und
Challemel - Lacour scheint es daher vorgezogen
zu haben , allen aus der Tonkin -Affaire vielleicht
noch erwachsenden Schwierigkeiten durch seine
Demission aus dem Wege zu gehen . Ob cs
dem Ministerpräsidenten Ferry . welcher für
Challemel -Lacour einspringen will , gelingen
wird , die ostasiatischen Händel zu einem guten
Ende zu führen , muß abgewartet werden .
Einstweilen scheint sich die französische Heeres¬

leitung in Tonkin wieder zu einer kräftigen
Offensive aufraffen zu wollen . Eine Depesche
aus Saigon meldet , daß Admiral Courbet mit
600 Mann Marinetruppen am 24 . Oktober
von Haiphong nach Hanoi aufgebrochen ist ,
um die Besetzung von Kuanghien vorzunehmen .

Großbritannien .
* In England bilden die auf der Londoner

unterirdischen Eisenbahn stattgefundenen Ex¬
plosionen noch immer einen Theil des Tages¬
gespräches . Die beiden Gesellschaften der Londoner ^
unterirdischen Eisenbahn haben für die Ent¬
deckung der Urheber der Explosionen eine Be¬
lohnung von je 250 Pfund Sterling ausgesetzt
und die englische Regierung soll zu gleichem
Zwecke sogar eine Belohnung von 500 Pfund
Sterling zugesichert haben , aber trotz dieser An¬
spornung ist von der Polizei noch nicht die
geringste Spur von den Thätern aufgefunden
worden . Allgemein ist man der Ansicht , daß
dieselben in fenischen Kreisen zu suchen sind ;
nur die „ H . James Gazette " glaubt , daß die
Sozialisten hierbei die Hand im Spiele gehabt
haben . — In Lvndoudcrry (Irland ) haben am
Donnerstag blutige Schlägereien zwischen den
Parnclliten und Orangisten stattgefunden und
mußte zuletzt Kavallerie die Ruhe wieder Her¬
stellen .

Rußland .
— In seinem Palast in Petersburg hat

Kaiser Alexander dem abgehendeu Bot¬
schafter Frankreichs ein Abschiedsmahl gegeben
und dabei einen Trinkspruch auf die Freund¬
schaft mit Frankreich ausgebracht . Die Tafel¬
musik mußte die Marseillaise spielen . Das
ist etwas viel auf einmal . Jedenfalls ist es
das erstemal , daß der französische Rcvolutions -
marsch in einem russischen Kaiserpalast gespielt
wurde . Kaiser Nikolaus hat niemals mit
diesem Liede gespielt oder spielen lassen und
soll sich sogar in seinem Grabe umgedreht
haben . (Selbst Napoleon III . ließ die Mar¬
seillaise nur einmal in seinem Palaste spielen ;
es war 1870 , als er sich zu Pferde setzte , um
nach Wilhelmshöhe zu — fahren . ) Tazn tt
der kaiserliche Trinkspruch und die N^LefelM ^ e
der französischen Republik nicht zu Kopf steigt
und böse Blasen treibt , hat der Großfürst
Wladimir , der Bruder des Kaisers , dem
Grafen von Paris und dem Herzog von
Aumale , die nicht als Freunde der Republik
gelten , seinen Besuch in Paris gemacht und
mit ihnen zu Tafel gesessen . Man nennt
das diplomatische Schaukel .

(sgypten .
* Tie Cholera ist in Alexandrien

noch in entschiedener Zunahme begriffen , denn
allein in den Tagen vom 27 . bis zum 30 . Oktober
sind ihr in dieser Stadt 33 Personen erlegen .
Dagegen scheint sie in den anderen Theilen
Egyptens gänzlich erloschen zu sein , und auch
aus Ober -Egypten , bis wohin die Epidemie in
ihrem südlichen Laufe vorgedrungen war , hört
man seit Wochen nichts mehr von Cholerafällen .
Die deutsche Cholera - Commission wird sich
daher in diesen Tagen nach Indien begeben
und zwar nach Calcutta , nicht nach Bombay .
— Die Nachricht , daß die egyptischen Truppen
unter Hicks Pascha das Heer des falschen
Propheten bei El Obeid gänzlich geschlagen
und El Obeid besetzt hätten , hat sich bis jetzt
noch nicht bestätigt .

ssulhtt, tiu deutscher Manu.
Fünf Blätter der Erinnerung zur 460jährig . Lutherfeier .

Nachdruck verböte« .
v .

Als ein Vorbild hoher Sittlichkeit ,
Innigkeit und deutscher Gemüthlich -
keit tritt uns die Gestalt Luthers entgegen .
Luthers hoher sittlicher Ernst war den römischen
Priestern in tiefster Seele verhaßt ; denn die
Anschauungen derselben , die sich nur nach dem
Buchstaben des Gesetzes, nicht aber nach seinem
inneren Gehalte richteten , entbehrten jeder sitt¬
lichen Grundlage . Wie nur ein reiner sittlicher
Charakter den Kampf mit Tetzel aufnehmen
und zum glücklichen Ende führen konnte , so



tonnten die edlen und hohen Geister jener

Zeit , wie Melanchthon , Jonas , Bugenhagcn .
nur einem hohen , edlen Charakter ihre Theil -

nahmc schenken , so konnte der Chursürst von

Sachsen nur einem übcrzcugungötrcucii , sittlich
ernsten Manne , wie Luther es war , seine Hilfe

gewähren ; nur einem hoch in Ansehen stehen¬
den Genossen konnten die Augustiner Mönche

folgen und bis auf den letzten Mann ihr Kloster

verlosten , um evangelische Prediger oder Mär -

H / -e4yrer zu werden . Und mit der Aufhebung des
l < KlostcrlebenS war jener edle , keusche Ehcbund ,

den Luther mit Katharina von Bora einging ,
eine hohe , sittliche That , die von unberechen¬
barsten Folgen für deutsches Familienleben
und für deutsche Bildung und Wissenschaft
wurde . Aus diesem folgenschweren Schritte
Luthers ging das deutsche Pfarrhaus hervor ,

jene Pflegestätte von Bildung und Wissenschaft ,
die dem deutschen Volke eine ungezählte Schaar
von Dichtern . Schriftstellern und Männern der

ernstesten Wissenschaft geschenkt hat . Das deutsche

Pfarrhaus , das noch heute in vielen Fällen

diese hohe Stellung in der Fortentwickelung
der Nation einnimmt , cs hat seinen Ursprung
in Luther , der mit seinem Beispiel daS Vor -

urthcil gegen die Pricstcrehe vernichtete . Das

war der Eckstein in dem Riescngebäude , das

Luther in seiner Lehre aufgerichtct , und das

ohne diese erlösende , befreiende , sittliche That
unvollendet geblieben wäre .

Die sittliche Natur Luthers konnte die Miß¬
bräuche des Beichtstuhles , die Anlaß zur Un -

sittlichkeit gaben , nicht bestehen lassen , jene
schamlosen Fragen . die Frauen und Töchter
im Beichtstuhl anhörcn mußten , und welche sie

sittlich vergifteten . Und in jener sittlichen Em¬

pörung , daß ein Mensch göttliche Ehre be¬

anspruche und darüber die wahre Gottcs -

frömmigkcit verloren gehe , tadelte Luther in

entrüsteten Worten den Pomp des Papstes und
die göttlichen Ehren , die ihm von der ver¬
blendeten Menge erwiesen wurden .

Welch anmuthcndes , liebliches , frohsinniges
Bild bietet Luthers Häuslichkeit dar ! In ihr
finden wir jene deutsche Gemüt hl ichkeit des

Hauses , wie sic auch heute noch neben der eng¬
lischen , nur in der deutschen Familie zu finden .
Sagte doch Luther selbst , daß er sich nirgend
so wohl fühle , als im Kreise seiner Familie ,
und das Familienleben war selbst dem bereits

hochangeschencn und weltberühmten Manne die

schönste Erholung nach des Tages Last und

Mühe . Mit herzlicher Freude konnte er dem

Spielen der Kleinen Zusehen , er ließ sie beten ,
singen und erzog sie von frühester Jugend an

zu wahrer Frömmigkeit . Und wenn er mit

seinen Kindern in ' s freie Feld hinaus oder den

grünenden Wald pilgertc , um seine Seele zu
baden und mit den Kindern fröhlich zu sein,
da brach auch sein köstlicher , deutscher Humor
durch , der sich so vielfach in seinen Schriften

findet . Mit welch inniger Liebe aber und von
dem schönsten Eheglück zeugend , spricht er von

seiner Lebensgefährtin , seiner lieben Käthe . Er

nennt sie „ein fromm , treu Weib , auf welches

sich des Mannes Herz verlosten kann " und be¬

zeugt cs oft , besonders auch in seinem Testa¬
mente . daß sie ihn .. als ein fromm , treu ,
ehrlich Gemahl allezeit lieb . Werth und schön

geholten habe , auch jederzeit willsährtig , ge¬
horsam und gefällig gewesen sei . " Darum ist
cs auch an den Tagen des Festes , da daS

deutsche Volk feine Reformation feiert , nicht
mehr wie recht und billig , jener edlen Frau zu
gedenken , die von nicht zu unterschätzendem
Einfluß auf Luthers Leben gewesen . Mit Weis¬

heit , Sparsamkeit und Treue waltete sie im

Hause vom frühen Morgen bis zur späten
Nachtstunde ; und daß cs ihr oft schwer genug
gewesen sein mag , ihre Aufgabe ganz zu er¬

füllen , das läßt sich bei der großen Mild -

thätigkcit und der unbeschränkten Gastfreund¬
schaft , mit der Luther den Freunden und Be¬
kannten . vor allem aber den Darbenden und

Bedürftigen , den sich Roth Erholenden und

Trost Verlangenden , sein Haus offen hielt ,
denken . Mit nicht geringerer Liebe aber gedachte
auch Luther der Seinen in der Ferne , wie die

zahlreichen , von innigem Familienglück zeugen¬
den Briefe bekunden . So stellt sich uns das

Familienleben Luthers als ein Muster , als ein

Vorbild deutschen Familienlebens dar .
Ein ganzer Mann , ein deutscher Mann !

Generationen sind dahin gegangen und vier

Jahrhunderte in das Meer der Ewigkeit dahin¬
gerollt ; aber nicht hat die Zeit auch nur eine
Linie dieses gewaltigen Mannes zu verwischen
vermocht und trotz aller Anfeindungen und

Kämpfe hat seine Lehre sich ausgcbrcitct und

feste Wurzel gefaßt im deutschen Volke . Als
ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit und Ver¬

ehrung für den edlen Reformator und als ein

Gesammtdenkmal des lutherischen Reformations -

Werkes ist jenes Monument zu Worms ent¬

standen , von dessen Höhe der GotteSmann

hcrabsicht im deutschen Lande . Dauernder und

unauslöschlicher aber ist das Denkmal , das er

sich in dem Herzen der evangelischen Christen¬
heit gesetzt für alle Zeiten . Möge sich in des
Dankes Zoll , der an diesen Festes - Tagen dem
Reformator und vor Allem jenem lebendigen
Gotte dargebrocht wird , der die Herzen lenkt
und so sichtbar Luthers Herz gelenkt hat , das
Gelübde mischen , treu sestzuhaltcn an dem
reinen Evangelium , wie cs von Gott durch
Luthers Mund verkündet worden . Das walte Gott !

Hereins -ZkcrcĈ ichterr .
-v- Durlach , 5 . Nov . Der Lieder , sagt ' r ,

-Kranz , sagt ' r . Ist kein Fiele , sagt ' r . -ganz ,
sagt ' r . Das hat der famose Familienabend am

verflossenen Samst zwischen Abend » und släßt ein bedeutendes Sinken den voraus -

Morgcndämmcrung in der Eglauhalle wieder " gegangenen Märkten gegenüber erkennen .

zur Genüge bewiesen : ein übcrsüllteS Haus ,
auserlesene Gesellschaft , fröhliche Gesichter ,
Musik . Gesang , schnurrige Deklamation , vom
Bier gar nicht zu rede» so daß der Verein
mit seinem rührigen Vorstand allen Tank der

passiven Mitglieder im reichsten Maße verdient ,
und der sei auch hier frcudigft ausgesprochen !
Einem solch lebenskräftigen und lcbcnSmnthigen
Verein anzugchvre » , ist drum auch eine Lust .
Tie Musikstücke , wie die Männcrchöre wurden
mit großer Präzision und vielem Ausdruck vor -

gctrogen ; die Musik war zwar sehr ernster
Natur , aber die Herren Künstler haben sich
versprochen , in Znlunst den Scherz recht saftig
drcinzumischcn . Tic Perle der ersten Programm -

abthcilung war Herr Martignoni der

strich die Saiten seines tresflichcn Instrumentes
wundervoll schön — mehr möchte ich nicht
sogen . Die Perle der zweiten bczw. fidelen Ad -

thcilung bildete Herr Hofschauspicler Reifs

fein alter Turlachcr ) . der der Gesellschaft die

Geheimnisse der dramatischen Kunst von der

heiteren Flanke erschloß . Der Vortrag von
Schillers Glocke und Handschuh wird den an
den Rand des Lachkrampfes geführten Zuhörern
noch lange im Gcdüchtniß bleiben und mit dem

Jardclicutcnant werden sie repetiren : „ Selbst

jesehen, da jewcscn .
" Würdig treten an Reist s

Seite die Herren Fleischer und Wagen er .
die Gene'

e 's Lustspielchcn „ Das Zahnweh
" so

schmerzlich und herzlich aufführtcn , daß man
meinte , alte , auSgelernte Opcrcttcnsänger vor

sich zu haben . Ter Gruppe Reiff , Fleischer und

Wagcncr noch einmal ein Bravo ! Ter Jtalia -

nissimo Bock gehört aber auch erwähnt , denn

er sang so schmclzando und zitterando , daß es
eine Freude war . Den Dank des Publikum -
verdienen schließlich die Herren Sänger Hart¬
kopf und Get tert und die Komiker Böttcher
und Weber . Den liebenswürdigen Herren ans

Karlsruhe rufen wir dankbar zu : „ Auf baldiges
Wiedersehen , Sie sollen in unferm Kreise stets
herzlich willkommen sein ! " So hätte der Lieder -

kranz wieder einen schönen Abend im Buch
seines Lebens und Wirkens zu verzeichne» , so

möge cs denn lustig weiter gehen und daS
wird ' S auch , denn : Das Deft , sagt ' r , - zit , sagt ' r .
Ist jetzt , sagt ' r , quitt , sagt ' r .

Markt - Bericht .
X Durlach , .' ! . Nov . Der heutige

Schwcincmarkt hier war ziemlich stark mit

Schlacht - , Läufer - und Milchschweincn . aus
der Umgegend herbcigeführt . befahren . Ter

Zentner eines Schlachtschweincs kostete 54 bis
56 Mk . , das Paar Läufer je nach Alter und
Race 30 — 50 Mk . und dos Paar Milchschweine
10 — l8 Mk . Von diesen sollen am Schluffe
deS Marktes das Paar auch noch unter 10 Mk .
verkauft worden sein . Der Preis der Ferkel

AmtSvertündigmrgsblaLt für den Amtsbezirk Durlach .

Die regelmäßige Einschätzung der Neubauten und

Bauveräudernngen zur Brandkaffe betr .
Nr . 13,453 . Die Gemeindcräthe des Bezirks werden mit Bezug

auf 8- 27 der Instruktion III . zum Fcuerversicherungsgesetz angewiesen ,
dem Bezirksbauschätzer Bull hier zum Zweck der regelmäßigen Ein¬

schätzung der Gebäude zur Brandkasse das Verzeichniß über die zur
Abschätzung geeigneten Gebäude , oder die Anzeige , daß solche Gebäude

nicht vorhanden find , unverzüglich und längstens bis zum 15 . d . Mts .

zuzusenden .
Ta nach Anordnung des Verwaltungsraths der General -Wittwen -

und Brandkafse die Schätzung des Käufwerths der zur Neueinschätzung
angemeldeten Gebäude vor dem Erscheinen des Bauschätzers zu
erfolgen hat , find den Verzeichnissen über die einzuschätzenden Gebäude

zugleich die Protokolle über die Schätzung des Kaufwerthes anzuschließen .
Nach beendigter Einschätzung und erfolgter Anerkennung der auf¬

gestellten Einschätzungstabellen sind die letzteren gemäß 8- 12 der In¬
struktion III . zum Fenerversicherungsgesetz unverzüglich hierher vorzulegen .

Durlach den 2 . November 1883 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .

Die Vertilgung der Raupen betreffend .
Nr . 13,452 . Tie Bürgermeisterämter im Amtsbezirk erhalten die

Weisung , nach Z . I der Verordnung vom 1 . Oktober 1864 — Regierungs¬
blatt 1864 Seite 737 — zu verfahren und die Säumigen nach 8- 368

Ziff . 2 des Reichsstrafgesetzbuchs , sowie nach 8 - 36 Ziff . 2 der Frld -

polizeiordnung zu bestrafen .
Auf 1. Aeöruar 1884 ist wie geschehen zu berichte» .

Durlach den 3 . November 1883 .
Clrotzherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .

Die Errichtung von TabakverwiegungSstellen betr .
Nr . 7033 . Es wird zur allgemeinen Kcnntniß gebracht , daß

außer der Amtsstelle Breiten für das Erntejahr 1883 im diesseitigen
Bezirk und zwar für den Amtsbezirk Durlach »ach Maßgabe der Ver¬

ordnung vom 29 . September v . I . . Nr . 11,636 , folgende VerwiegungS -

stellen errichtet worden sind :
a . besondere (ständige ) Verwiegungsstellen :

in Grötzingen , welcher Turlach , da daselbst kein Tabak

verwogen wird , zugetheilt ist ;
in Weingarten und Jöhl in gen ;

b. unständige Verwiegungsstellen , das sind solche , bei denen nur
während der Hauptverwiegungszcit Tabak verwogen wird :

in Königsbach .
Tie betreffenden Bürgermeisterämter werden veranlaßt . Vorstehender

in ihren Gemeinden alsbald auf ortsübliche Weise bekannt machen zulasten .

Bretten den 23 . Oktober 1883 .
<>) rofih . Obcrcinnehrncrei .

Günther .



DnrkaK .
Garten - Verkauf.
Tie Erben des Weingärtners

Gottlieb Meier von Turlach
lasten am

Montag , 10. November ,
nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathause 20 Ruten
Turlacher oder 44,17 Ruten Ba¬
dischen Maßes Garten beim Brunnen¬
haus , neben Johann Jakob Meier
und Rain , mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen , wobei sogleich
der endgültige Zuschlag erfolgt ,
wenn wenigstens der Schätzungs -
Preis von 350 Mk . erlöst wird .

Durlach . l . Nov . 1883 .
Der Großh . Notar :

H . Buch .

Einladung .

Durlach .
litgeulchalts - vtrsttigtrunK.

Aus der Erbmasse des verlebten
Gastwirts Abraham Ludwig zur
Sonne dahier werden im hiesigen
Nathause am

Montag , IN. November ,
nachmittags 3 Uhr ,

folgende Liegenschaften öffentlich
versteigert :

Gebäude .
1 .

TaS zweistöckigeWohn - und Gast¬
haus zur Sonne in der Kronen¬
straße hier , neben Friedrich May -
sack und Friedrich Weißingcr Wtb . ,
geschätzt zu 25,000 Mk .

Weinberg .
2 .

15,80 Ar im Kaisersbcrg , neben
Leonhard Mohr Witwe und Heinrich
Steinmetz , geschätzt zu 150 Alk.

Durlach , 2 . Nov . 1883 .
Der Großh . Notar :

H . Buch .

Mtr -InnlUlg dilrlach.
Samstag den 10. d . Mts . ,

Bormittags 10 Uhr :

Versammlung
im „ Engel " .

Tie auswärtigen Kollegen werden
hierzu ganz besonders eingcladen .

Der Vorstand .

AllitW A Empfchluiig .
sDurla chZ Meinen wcrthen

Freunden und Kunden zur Nach¬
richt , daß von heute an wieder
Del geschlagen wird : für das mir
bisher geschenkte Vertrauen bestens
dankend , bitte ich um ferneres
Wohlwollen .

Achtungsvoll
äieinle , Oelmüllcr .

Ein fleißiges Mädchen
findet sofort -stelle

» otcl Karlsburg .

per Zentner 80 Pf . , wird abgegeben

sshMMilMlalmk Vurtäch.

Zu der am Samstag den 10. November , Vormittags 10 Uhr ,in der städtischen Turnhalle stattfindcndcn
gkiukillsalntn lutherlem der hießgen AchillMalttn

werden alle Freunde der Sache hiedurch freundlichst eingeladen .
Die Kommission .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung dos Lagerbuchs der Gemarkung Berg¬hausen wird mit höherer Ermächtigung Tagfahrt auf
Dienstag de» 20 . November d. Vormittags 8 Ahr ,in das Rathhaus zu Berzhausen anberaumt .

Die Eigenthümcr von Liegenschaften , zu deren Gunsten Dienstbar¬keiten bestehen, werden aufgesordcrt , die Dienstbarkeiten unter Anführungder Rechtsurkunden dem Unterzeichneten zum Eintrag in das Lager¬buch zu bezeichnen.
Durlach den 24 . Oktober 1883 .

Krieger , Bezirksgeomcter .
Wevghnrrlerr .

OrffeiiWc Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs »und Untcrpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder

Unterpfandsbüchcrn der Gemeinde Bcrghausen , AmtsgerichtsbczirkcsDurlach , eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzesvom 5 . Juni 1860 , die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend( Regierungsblatt Seite 213 ) , und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 ,die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend ( Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Seite 43 ) , aufgesordert , die Erneuerung derselben beidem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgcrichte unter Beobachtung derin Z. 20 der Vollzugsvcrordnung vom 31 . Januar 1875 ( Gesetzes- und
Verordnungsblatt Seite 44 ) vorgeschricbcnen Formen nachzusuchen , fallssie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu habenglauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachthciles , daß die

innerhalb sechs Monaten nach vieler Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Vcrzeichniß der in den
Büchern genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Nathhause zur Einsicht offen liegt .

Berghausen den 3 . November 1883 .
I >as chewäyr - u . Afandgericht : Der Acreinigungskommillär :

Wagi ^er ^ Fr . Schneider

Msjmmgs -Vekäitklet uilg.
sDurlachZ Hiermit die ergebenste Anzeige , daß

ich mein

Schuhwaaren - Lager
von Hauptstraße 18 nach Hanptstraire 4l in die Be¬
hausung der Frau Lina Meng er Wittwe verlegt habe .

Für das bisherige Vertrauen bestens dankend , bitte
ich mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen .

Achtungsvoll

Wautine Kenkel .

welche den Fuß trocken und warm halten , sind das dauerhaftesteund billigste Schuhwerk für Jedermann . In großer Auswahl für Er¬wachsene und Kinder hält und empfiehlt dieselben
Wittwe Steiger , Kronenkr . 7.

in frischer , vorzüglichster Waare
empfiehlt

Louis Luger Wtb.
/ D^ebnleum ffllttvelck»

/ (8 »cd «eo .) — Lodere k> cbscliule
kur Nazedlnsn - Ingenieur » uoa

Nlertmeirter . Voruaterricdt frei .

F

/

» < Silultz
Fortsetzung des bekannten „ Zltustrirten ^ amikii -n -Zournass " und somit dasälteste aller deutschen populären Untcrhaltungsblättcr , beginnt soeben seinenIo . Jahrgang mit den höchst interessanten und spannenden Erzählungen :Ein vorschnelles Wort Der Jrrgcist des Schlossesvon von Ä . v . Lschstrukh .Ernst Amberg . ! (Versager des „ Mühlenprinz " und(Mit Illustrationen .) ! der „ Erlkönigin " .)

LZk», Die Giftmischer » » -AS
von Keinrich Köhler .

Das „ Zleue Dlatt " bringt Noma ne , Erzählungen , Novellen , Aussätzepopulär -wissenschaftlichen und allgemein interessanten Inhalts . Von besonderemInteresse sind die dem fragenden Publikum über alle erdenklichen Themata ^er -
theilten Antworten in der seit 25 Jahren bekannten und beliebten „ Lorre -
spondenz " . Eine höchst interessante Neuerung ,

Ds27 188 .218 .27,
ermöglicht Jedem , Wünsche , welche bisher unerreichbar waren , mit ganz ge¬ringen Kosten realisirt zu sehen

Jede Buchhandlung und Postanstalt nimmt Abonnements entgegen .
Zsteis pro Huartak 1 ML . 6« " DL

LullM-Norträge. i
3 . Vortrag : Die bauende Tätig¬keit Luthers , vom Jahre 1530 bis

zu seinem Tod ( 1546 ) , am
Mittwoch , 7. November ,

Abends 8 — 9 Uhr ,
von Herrn Stadtpfarrer Specht .

Altkatyol . Kirchenchor. '
Donnerstag Nbcnd Probenim Lokal ._

lit - Man ! lliirlülh .
Donnerstag den 8 . d . M . ,Abends halb 9 Uhr , findet Probe ,!für Männerchor statt . i

Der Vorstand .

Samstag , 10 . November ,Abends 9 Uhr ,
Monatsversammlung

im Lokal .
Sonntag den 11 . November (findet die

Abendunterhaltung
in der E,enter ' schcn Wierhalle statt ,
wozu die Mitglieder nochmals ein -
geladcn werden .
_ Dsr Vors1is .nL.
Im Ausschlachten

empfiehlt sich
Karl Wulk, Metzger,

_ Lammstraste 24 .
das SmsilimotztlM Ladt » ,ü Heft erschienen ; zur Ansicht zuhaben bei

_ IT .
Freitag Abend :

Kieheflnppe
im Zätjringer Kos.

Federnkiele
kauft stets

tiermskm Mes ,
Bürstenfabrik Durlach .

Gliffhaiis lllln La« .
Von heute an verzapfe ich

feinen , reinen »reuen

Pfälzer Wein ,
Pro ), -Litcr 15 Pf .

Ebenso bringe ich den Allein¬
verkauf des Krerherrkich von Sck -
deueck ' schen Lager - und Ea-port -
Ricrs für Durlach in empfehlende
Erinnerung und lade zu recht zahl¬
reichem Besuche höflichst ein .

f rieärick i.ekim9im.
Lcopotdstratze 5 sind 2 schön

möblirte Zimmer nebst Stallung
für l Pferd ans I . Dezember zu
Vcrmicthcn ._
Gr . Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 8 . Novbr . 120 . Abonn .-
Vorstell . Neu einstudirt : Zöallenkein ' s
Kager , dramatisches Gedicht in 1 Akt von
Schiller . — Zkiecolamini , Schauspiel in
4 Akten von Schiller . Anfang 6 Uhr .

Freitag , 9 . Novbr . 121 . Abonn .-Vorstell .
per Widerspenstigen Zähmung , komische
Oper in 4 Akten nach Shcakespeare

's
gleichnamigem Schauspiel , frei bearbeitet
von I . B Widmann . Musik von Hermann
Götz . Anfang k? Uhr _ —

Stadt Durlaä ) .
Stündksbrrchs - AttSWk.

Geborerifi
5 . Nov . : Ein todtgeborenes Mädchen ,

V . August Joh . Vogel , Fabrikarbeiter hier .
Gestorben:

5 . Nov . : Margarethe geb . Rittershofer ,
Wittwe des Taglöhners Karl Friedrich
D ürr von hier , 67 Jahre alt . _Redatti »» , Druck und Lcrlag von N. Tup ? , Turlach .
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